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Liebe Mitglieder
Sehr geehrte Damen und Herren

Diese grosszügige Unterstützung unserer Arbeit, auch durch die 
andern Kirchgemeinden, ist nicht selbstverständlich und verpflich­
tet uns, die zur Verfügung stehenden Mittel weiterhin sorgfältig 
und zielgerichtet einzusetzen. Im Juni 2002 als Zusammenschluss 
von impuls, intact und Ohni Büez gegründet, hat TRiiO heute als 
Anlaufstelle mit professionellen Angeboten für Erwerbslose einen 
festen Platz in der Landschaft der sozialen Institutionen in Bern 
und ohne unsere Bewerbungswerkstatt wären viele Menschen in 
der belastenden Situation der Stellensuche allein gelassen. Trotz­
dem war es dem Vorstand in all den Jahren auch immer ein grosses 
Anliegen, das Bestehende kritisch zu überprüfen und Neues zu 
wagen. 

In diesem Sinn hat der Vorstand bereits Ende 2009 beschlossen, 
im Rahmen eines Projektes die Interessen und Sichtweisen lang­
zeiterwerbsloser Menschen zu erkunden und mit ihnen konkrete 
Handlungsmöglichkeiten zur Verbesserung ihrer Lebenssituation 
zu entwickeln. Auf diesem Weg kamen wir in Kontakt mit dem 
Kompetenzzentrum Arbeit KA der Stadt Bern, welches sich im 
Rahmen seiner Strategien und Massnahmen mit ähnlichen The­
men befasste. Dadurch entstand für uns eine spannende Zusam­
menarbeit mit dem Kompetenzzentrum Arbeit KA und der Berner 
Fachhochschule für Soziale Arbeit. Im laufenden Jahr sind erste 
konkrete Ergebnisse zu den Themen Gesundheit, Partizipation und 
Selbsthilfe zu erwarten. 

Mit grosser Freude und Dankbarkeit durften wir 2010 

mit der Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern erneut eine 

Leistungsvereinbarung über vier Jahre abschliessen. 
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Mit diesen Zeilen verabschiede ich mich aus dem Vorstand vom 
TRiiO. Ich danke an dieser Stelle all meinen Kolleginnen und Kolle­
gen im Vorstand und allen Mitarbeitenden, die in den vergangenen 
Jahren mit grossem Engagement und hoher Fachkompetenz TRiiO 
entwickelt und geformt haben. Herzlichen Dank auch an unsere 
Freiwilligen für die wertvolle Mitarbeit, an die Kirchgemeinden, 
befreundeten Organisationen und unsere Mitglieder für die gross­
zügige finanzielle und treue ideelle Unterstützung.

Barbara Kuoni
Präsidentin
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•	 TRiiO bringt den Menschen Respekt und Wertschätzung  
entgegen und unterstützt sie darin, ihre Ziele aus eigenen  
Kräften zu erreichen.

•	 TRiiO betreibt eine Anlaufstelle mit professionellen Angebo­
ten, die allen von Erwerbslosigkeit Betroffenen zugänglich ist.

•	 TRiiO erbringt seine Leistungen mit qualifizierten Mitarbeitenden, 
Teilnehmenden an Integrationsmassnahmen und Freiwilligen.

•	 TRiiO agiert als unabhängiger Partner in einem sich laufend 
verändernden Umfeld, entwickelt seine Leistungsangebote 
nach Bedarf und schliesst damit innovativ Lücken.

•	 TRiiO sensibilisiert die Öffentlichkeit für Themen der Erwerbs­
losigkeit und unterstützt das Recht auf gesellschaftliche Teil­
habe und Existenzsicherung unabhängig von Erwerbsarbeit.

•	 TRiiO setzt einen Teil des diakonischen Auftrages der Kirchen  
als Dienst an den Menschen und der Welt um.

•	 TRiiO schafft gute Arbeitsbedingungen im Betrieb und sichert  
die Mitsprache der Mitarbeitenden durch eine transparente 
Kommunikation.

TRiiO – unabhängig engagiert 
Grundsätze
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Bericht Geschäftsleiterin TRiiO

sie Einblick in einen Betrieb ausserhalb der Verwaltung und wir 
können den Empfang mit jungen motivierten Menschen verstärken. 

2010 führten wir über 600 Beratungen und 850 Kurzberatungen 
durch. Der Inhalt der Beratungen bewegt sich im Rahmen der 
Vorjahre.

In der Bewerbungswerkstatt ist die Zahl der Kundschaft auf 
7600 gestiegen. Langsam stossen wir an unsere Kapazitätsgren­
zen.

Bei der hohen Zahl der Besuchenden unserer Bewerbungswerk­
statt ist es für die Mitarbeitenden eine grosse Anforderung, all 
den Wünschen und Ansprüchen gerecht zu werden. Neben der 
Unterstützung beim Schreiben von Bewerbungen sind sie zuwei­
len auch als Zuhörerinnen gefragt. Menschen, die wenige soziale 
Kontakte haben, schätzen es, wenn jemand für sie Zeit hat und 
ihnen zuhört. Sich dabei freundlich aber bestimmt abzugrenzen, 
verlangt Fingerspitzengefühl von den Mitarbeitenden.

Viele Firmen verlangen heute Bewerbungen über E-Mail oder 
direkt über ihre Internetseite. Auch werden viele offene Stellen 
nur auf der Homepage der Betriebe ausgeschrieben. Dadurch 
werden Menschen, die keinen Zugang zum Internet haben, bei 
der Stellensuche benachteiligt. Durch die Anschaffung eines neu­
en Kopierers können Stellensuchende nun ihre Dokumente und 
Unterlagen bei uns einscannen und ein elektronisches Bewer­
bungsdossier erstellen.

2010 gab es einige personelle Veränderungen. Bereits 

Ende 2009 hat unser langjähriger Mitarbeiter Hossein 

Dabaghchian eine neue Herausforderung angenommen. 

Barbara Burri, kaufm. Mitarbeiterin, hat ihre Stellvertretung per 
Ende Oktober beendet. Nadine Salathé, Sozialarbeiterin, und Cor­
nelia Gilgen, kaufm. Mitarbeiterin, haben anfangs Jahr ihre Arbeit 
bei uns aufgenommen. Daneben hat Esther Düblin für ein halbes 
Jahr die Stellvertretung als Sozialarbeiterin übernommen. Jeder 
Personalwechsel geht mit einem Wissensverlust einher, gleichzeitig 
bringen neue Mitarbeitende neue Impulse und Ideen ein.

Seit August 2010 bieten wir Lernenden Kaufmann/Kauffrau der 
Präsidialdirektion der Stadt Bern einen Ausbildungsplatz an. Die 
Lernenden arbeiten während sechs Monaten bei uns. So erhalten 
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Abschliessend ein herzliches Dankeschön an alle Mitarbeitenden, 
insbesondere an die Teilnehmenden an Integrationsmassnahmen 
und die freiwilligen Mitarbeiterinnen.

Yolanda Wullschleger
Geschäftsleiterin TRiiO
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Beratungen im TRiiO

Pro Jahr besuchen rund 1300 Personen unsere Beratungen. Welche 
Fragen und Anliegen haben die Rat Suchenden? Wie gestaltet sich 
eine Beratung im TRiiO?

Unsere kostenlosen Beratungen stehen allen Personen offen, 
die Fragen zu Arbeit oder Erwerbslosigkeit haben. Unsere Räum­
lichkeiten sind an zentraler Lage und leicht erreichbar. Wer unsere 
Dienstleistungen beansprucht, wird nicht sofort als erwerbslose 
Person erkannt, da im gleichen Gebäude ein Reisebüro, Praxen 
und Versicherungen angesiedelt sind. Diese Anonymität wird von 
den Kundinnen geschätzt. Nach wie vor ist es für viele Menschen 
schwierig, mit der eigenen Erwerbslosigkeit offen umzugehen. 

Die Neutralität des Vereins und die Unabhängigkeit von amt­
lichen Strukturen und Abläufen erweist sich als grosser Vorteil. 
Viele unserer Kundinnen sind beim Sozialdienst oder der RAV 
(Regionale Arbeitsvermittlung) angemeldet. Von diesen Ämtern 
sind sie abhängig und fühlen sich nicht selten als Bittstellerin 
oder zu wenig ernst genommen. Sie sind verpflichtet, Regeln und 
Auflagen einzuhalten und haben wenig Mitbestimmungsrechte. 

Beratungen im TRiiO sind dagegen freiwillig. Wir können indi­
vidueller auf die Kundinnen eingehen und mit ihnen gemeinsam 
Inhalt und Dauer der Beratung vereinbaren. Im Sinne von «Hilfe 
zur Selbsthilfe» stärken wir die Menschen, fördern sie in ihrer 
Selbständigkeit und Handlungskompetenz. Wir zeigen ihnen Mög­
lichkeiten auf, besprechen Vor- und Nachteile von Lösungen und 

Wir haben für diesen Text die weibliche Form  

gewählt. Selbstverständlich sind immer beide  

Geschlechter gemeint.
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unterstützen sie ganz konkret. Die Entscheidung für die weiteren 
Schritte trifft die Kundin selber.

Aus meiner Sicht ist diese Unabhängigkeit unserer Stelle ein 
grosses Plus. Gleichzeitig zeigt sich aber auch die Grenze von 
freiwilliger Beratung, nämlich die Verbindlichkeit. Viele Termine 
werden nicht wahrgenommen oder kurzfristig abgesagt. 2010 wur­
den 290 Termine nicht wahrgenommen. Da einzelne Kundinnen 
persönlich vorbeikommen, um Termine zu vereinbaren, können wir 
die freigewordenen Termine nutzen, um diese Personen zu beraten.

Wir bieten zwei verschiedene Beratungsformen an. Einerseits 
eine Beratung zu Arbeit oder Erwerbslosigkeit, bei der die Kundin 
ihre Anliegen einbringt. Daneben bieten wir Kurzberatungen für 
Personen an, die unsere Bewerbungswerkstatt nutzen wollen. Hier 
liegt der Fokus des Gesprächs beim Lebenslauf und bei Fragen zu 
Bewerbungen. 
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Beratung zu Arbeit und 
Erwerbslosigkeit

Wer nutzt das klassische Beratungsangebot?
Rund 500 Personen nutzen im Schnitt pro Jahr diese Beratungen. 
Die Kundschaft setzt sich sehr unterschiedlich zusammen, von der 
Architektin, die ihre Bewerbungsunterlagen aktualisieren will bis 
zu Menschen, die kaum Deutsch sprechen und Unterstützung bei 
der Korrespondenz z. B. mit der Arbeitslosenkasse benötigen. Mehr 
als die Hälfte der Rat Suchenden ist zwischen 30 und 50 Jahre 
alt. 50% sind erwerbslos und beim RAV angemeldet, ein Viertel 
erhält Sozialhilfe und ein Viertel ist erwerbstätig oder hat sonstige 
Einkünfte. 60% der Kundinnen wohnen in Bern, ein Viertel ist aus 
der Region Bern, die restlichen Kundinnen stammen überwiegend 
aus dem Kanton Bern.

Welche Anliegen haben die Rat Suchenden?
Die meisten Kundinnen kommen mit einer ganz konkreten Frage 
zu uns. Sie schätzen die Neutralität und Freiwilligkeit unserer Be­
ratungen. Durch die konkreten Fragen der Kundschaft beschränken 
sich die Beratungen in der Regel auf ein bis zwei Termine. 
Ein Viertel der Fragestellungen bezieht sich auf die Arbeitslosen­
versicherung: Ich bin zum ersten Mal arbeitslos, was muss ich tun? 
Ich muss dem RAV oder der Arbeitslosenkasse schriftlich Antwort 
geben, wie soll ich das machen? Ich habe Probleme mit meiner 
Personalberaterin, was kann ich tun? Ich verstehe die Abrechnung 
der Arbeitslosenkasse nicht, wer hilft mir? 

Wir treffen immer wieder Menschen, die im Kontakt mit Ämtern 
eingeschüchtert oder unsicher sind und kaum wagen, selber direkt 
bei den zuständigen Stellen nachzufragen. Oder sie wollen sich absi­
chern, bevor sie etwas zurückschicken. Das ist auch verständlich, da 
bei falschen Angaben weniger Geld ausbezahlt oder die Auszahlung 
verzögert wird. Wir erklären den Rat Suchenden Abläufe, gesetzliche 
Regelungen und besprechen mit ihnen mögliche Vorgehensweisen.

Weitere Beratungsthemen sind Fragen wie Ferien, Krankheit, 
Lohnabzüge und -zahlungen, Kündigung, Kündigungsfristen zu be­
stehenden oder vergangenen Arbeitsverhältnissen. Bei spezifischen 
rechtlichen Fragen vermitteln wir den Rat Suchenden juristische 
Auskunftsstellen. Oft spielen auch zwischenmenschliche Probleme 
am Arbeitsplatz eine Rolle. Ein weiteres Fünftel der Beratungen 
bezieht sich auf die Stellensuche und auf Bewerbungen. Die Rat 
Suchenden möchten wissen, wie ein Bewerbungsdossier gestal­
tet wird, welche Strategien und Wege sie bezüglich Arbeitssuche 
einschlagen können. Weitere Anliegen der Kundinnen beziehen 
sich auf die Themen Weiterbildung und Neuorientierung, Sozial­
versicherungen und Finanzen. 

Einzelne Personen benötigen nur kurze Informationen oder 
wollen ihre Überlegungen noch jemandem darlegen. Andere be­
nötigen sehr konkrete Unterstützung von uns, indem wir mit ihnen 
zusammen Briefe oder Stellungnahmen schreiben. Es gilt im Sinne 
von «Hilfe zur Selbsthilfe» immer wieder zu prüfen, was die Rat 
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Suchenden selber erledigen können und wo sie Unterstützung 
benötigen.

Wie läuft eine Beratung ab?
Die Kundin meldet sich telefonisch oder persönlich an. Innerhalb 
einer Woche erhält die Kundin einen Termin. Wir benötigen ihren 
Namen und die Telefonnummer, weitere Informationen muss die 
Kundin uns vorerst nicht angeben. Manche Personen brauchen 
auch nur eine kurze telefonische Auskunft. Oft handelt es sich 
dabei um Fragen zur Kündigung oder sie möchten Adressen von 
spezifischen Fachstellen. Die telefonischen Beratungen haben in 
den letzten Jahren kontinuierlich abgenommen. Ein möglicher 
Grund dafür ist aus meiner Sicht eine leichtere Informationsbe­
schaffung. Dank dem Internet kommen viele Menschen selber zu 
den benötigten Informationen. Bei komplexen Fragestellungen 
empfehlen wir der Anruferin, persönlich vorbeizukommen.

Beim ersten Beratungsgespräch erklären wir der Kundin, wer 
wir sind und was wir anbieten. Gleichzeitig nehmen wir die Per­
sonalien auf. Anschliessend legt die Kundin ihre Fragestellung dar 
und gemeinsam erarbeiten wir eine Lösung. Am Schluss der Bera­
tung bestimmen wir gemeinsam das weitere Vorgehen. Eventuell 
braucht es zusätzliche Termine. Oft weiss die Kundin noch nicht, 
ob sie weitere Unterstützung benötigt. In diesen Fällen kann sie 
sich später wieder für eine weitere Beratung melden. 

Im Folgenden beschreibt unsere Sozialarbeiterin Esther Düblin 
zwei Beratungsbeispiele (Namen geändert).

Beispiel 1
Ich habe eine Klientin über eine längere Zeit begleitet. Dies ist 
eher die Ausnahme, normalerweise umfasst eine Beratung ein bis 
zwei Gespräche.
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Frau Müller bekam nach über 20 Dienstjahren die Kündigung ihrer 
Arbeitsstelle. Durch dieses einschneidende Lebensereignis erkrank­
te sie an einer Depression. Da sie vom Arzt über längere Zeit zu 
100% arbeitsunfähig geschrieben wurde, galt es die Verlängerung 
der Kündigungsfrist im Auge zu behalten. Ich erklärte Frau Müller 
die rechtliche Lage, was ihr im Kontakt mit dem Arbeitgeber Si­
cherheit gab. Schlussendlich verlängerte sich die Kündigungsfrist 
um 180 Tage.

In kleinen Schritten bereiteten wir Bewerbungen für eine neue 
Stelle vor. Im Verlauf des Beratungsprozesses wurde Frau Müller 
fähig, zu Hause einen Arbeitsplatz einzurichten und einen Com­
puter anzuschaffen. Sie lernte, mit den Computeranwendungen 
vertraut zu werden und im Internet nach Stellen zu suchen. Zuerst 
musste Frau Müller sich mit der Frage auseinandersetzen, welche 
Arbeit für sie noch geeignet ist. Es galt Abschied zu nehmen von 
der Vorstellung, in einem früher erlernten Beruf wieder tätig zu 
werden. Nach mehr als 20 Jahren Absenz in diesem Beruf war ein 
Wiedereinstieg nicht möglich. Das Spektrum möglicher Stellen für 
eine Bewerbung verkleinerte sich.

Bald wird die um 180 Tage verlängerte Kündigungsfrist abge­
laufen sein. Zurzeit ist Frau Müller zu 100% arbeitsunfähig. Sie 
wird sich bei der Krankentagegeldversicherung informieren, ob 
die Krankentagegelder nach Ablauf der Kündigungsfrist weiter 
bezahlt werden. Dann muss sie mit dem Arzt besprechen, ob sie 
weiterhin zu 100% arbeitsunfähig ist oder ob sie wieder arbeiten 
und sich somit zum Bezug von Leistungen der Arbeitslosenversi­
cherung (ALV) anmelden kann. Um Anrecht auf Leistungen der 
ALV zu haben, müsste sie mindestens zu 20% arbeitsfähig sein.

Eine Begleitung durch diese Zeit der Ungewissheit war Frau Mül­
ler sehr wichtig. Sie betonte, dass die regelmässigen Beratungsge­
spräche Konstanz und Struktur in ihr Leben gebracht haben. Die 

«Hausaufgaben» von Beratungstermin zu Beratungstermin halfen 
Frau Müller schrittweise mit dem Vorgehen im Bewerbungsverfah­
ren vertraut zu werden.

Beispiel 2
Herr Huber hatte einen Gesprächstermin bei der RAV verpasst, 
weil sich dieser Termin mit einem Arztbesuch überschnitt. Er erhielt 
ein Schreiben mit der Aufforderung, den Grund für sein Nichter­
scheinen schriftlich anzugeben. Nach seinen Angaben schrieb ich 
in seinem Namen eine Stellungnahme an die RAV. Falls er weitere 
Angaben machen muss, wird er sich wieder bei mir melden.

Kurzberatungen für Kundinnen der Bewerbungswerkstatt
Neben diesen klassischen Beratungen führen wir mit Personen, die 
das erste Mal in die Bewerbungswerkstatt kommen, eine kurze 
Beratung durch. Pro Jahr sind das über 800 Personen. An diesem 
Termin erklären wir den Personen den Ablauf in der Bewerbungs­
werkstatt und erstellen oder aktualisieren den Lebenslauf. Dane­
ben beantworten wir Fragen zu Stellensuche, Bewerbungsstrate­
gien etc. Bei Bedarf wird ein weiterer Termin vereinbart. 

Yolanda Wullschleger
Geschäftsleiterin
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Erfolgsrechnung und Bilanz 
per 31. Dezember 2010

Jahresrechnung TRiiO 2010 AKTIVEN

Kasse			   1’090.00
Post-, Bankkonto	  		  67’174.92
Debitoren			   6’792.90
Inventar 			   19’643.75
Aktive Rechnungsabgrenzung 			   9’299.40

Summe AKTIVEN			   104’000.97
	

PASSIVEN

Kreditoren			-   8’000.00
Fonds 			-   20’899.00
Rückstellungen			-   40’500.00
Passive Rechnungsabgrenzung			-   838.55
Eigenkapital per 1.1.2010	- 21’525.87
Einnahmeüberschuss 2010	- 12’237.55		-  33’763.42

Summe PASSIVEN			   -104’000.97
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BETRIEBSERTRAG

Ev.-ref.Gesamtkirchgemeinde Bern *			-   461’219.30
Röm.-kath.Gesamtkirchgemeinde  
Bern und Umgebung			-   59’900.00
Mitgliederbeiträge			-   560.00
Diverse Einnahmen 			-   10’304.75

Summe BETRIEBSERTRAG			   -531’984.05 

AUFWAND

Personalkosten			   431’036.55
Aufwand 			   88’709.95
Einnahmeüberschuss 2010 			   12’237.55

Summe AUFWAND			   531’984.05	

Marieke v. Gerdtell 
Finanzen

*	 Die nachfolgend erwähnten Ev. ref. Kirchgemeinden haben 
Franken 55´010.90 an den Beitrag der Ev. ref. Gesamtkirch­
gemeinde Bern beigesteuert: Belp, Bolligen, Frauenkappelen, 
Ittigen-Worblaufen, Kehrsatz, Kirchlindach, Köniz, Meikirch, 
Münsingen, Muri, Ostermundigen, Stettlen, Worb, Zollikofen.
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Mitarbeitende  
der Beratungsstelle TRiiO

Yolanda Wullschleger
Geschäftsleiterin

Ruth Schmid Steiner
Sozialarbeiterin

Nadine Salathé
Sozialarbeiterin (ab 01.02.2010)

Esther Düblin
Sozialarbeiterin (ab 01.08.2010)

Anita Müller
Kaufmännische Mitarbeiterin

Priska Dürig-Hänggeli
Kaufmännische Mitarbeiterin

Cornelia Gilgen
Kaufmännische Mitarbeiterin 
(ab 01.02.2010)

Barbara Ursula Burri
Kaufmännische Mitarbeiterin 
(bis 30.10.2010)



Vorstandsmitglieder  
Verein TRiiO

Barbara Kuoni
Präsidium 
Myrtenweg 9 
3018 Bern

Marieke v. Gerdtell 
Finanzen
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Weiermattweg 9a
3098 Köniz

Bruno Erni
SAH Bern
Monbijoustrasse 32
3001 Bern

Matthias von Bergen 
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Neufeldstrasse 27E
3012 Bern

Antoinette Kost Hodel
Vizepräsidium
Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern 
Pfarrei St. Mauritius
Waldmannstrasse 60
3027 Bern	

Isabelle Hess
Liebefeldstrasse 84
3097 Liebefeld

Alexander v. Gerdtell 
Ulmenweg 58
3176 Neuenegg



Öffnungszeiten

Für Spenden: Postkonto 30-748008-1

Beratung | Bewerbung | Projekte
Spitalgasse 33 | CH-3011 Bern
T 031 311 91 55 | F 031 311 91 60
info@triio.ch | www.triio.ch

Der Verein TRiiO wird finanziert durch die Ev.-ref. Gesamtkirch
gemeinde Bern. 
Mit Unterstützung der Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern  
und Umgebung, verschiedener Ev.-ref. Kirchgemeinden der Region 
Bern sowie des Schweizerischen Arbeiterhilfswerks SAH Bern.

Montag bis Freitag
09.30–12.00 Uhr
14.00–16.30 Uhr

Dienstagvormittag 
geschlossen

Beratungen auf Voranmeldung


